
A. Referate. Ethnologie und Ethnographie. 355

23*

3. Verfasser entwirft eine sorgfältige Analyse der Paiute-Phonetik unter
Zuhilfenahme von Photographien und Lautkurven. Im allgemeinen zeigen
die Sonanten eine viel spätere Vokalisation, und die Mutae eine viel geringere
Aspiration als im Englischen. Hierzu kommt eine gewisse Unbestimmtheit
der Artikulationsstelle, das Fehlen der Kinnbackenbewegung hei der Bildung
von Öffnungen für die Stimmpassage, eine geringe Lippenbewegung, die sogar
nur auf eine Seite der Mundöffnung beschränkt sein kann.

L)r. Walter Lehmann-München.

455. A. L. Kroeber: The Chumasli and Costanoan languages. Uni-
versity of California Publications. Vol. IX, Xo. 2, p. 237—271.
Berkeley 1910.

Verfasser gibt eine vergleichende Tabelle der sieben C o s t a n o dialekte
nebst phonetischen und grammatischen Bemerkungen und kommt zu dem
Schluß, daß diese Sprachgruppe mit dem Miwok urverwandt zu sein scheint,
obwohl eine sichere Antwort auf diese Frage noch nicht gegeben werden kann.

Die spärlichen Materialien für das Chumash werden in einer Tabelle
von fünf verschiedenen Dialekten zusammengestellt. Hieran schließen sich
ein paar Textproben. L&gt;r. Walter Lehmann-München.

456. A. L. Kroeber: The languages of the Coast of California
north of San Francisco. University of California Publications
in American Archaeology and Ethnology. Vol. IX, Xo. 3, April,
p. 273—435. Berkeley 1911.

In dieser wertvollen zusammenfassenden Arbeit, welche die Fortsetzung
der in Vol. 2, Nr. 2 geschilderten Sprachen südlich von San Francisco bildet,
behandelt der mit den Sprachen Kaliforniens als Spezialist besonders vertraute
Verfasser das Miwok, Porno, Yuki, Wiyot, Yurok und Karok sowie
ihre Dialekte. Die phonetischen und grammatikalischen Eigentümlichkeiten
jeder dieser Sprachen sind verwickelt, aber es bestehen doch gewisse Über
einstimmungen auch lexikalischer Art, so daß das verwirrende Bild der kali
fornischen Sprachen mehr und mehr sich zu lichten beginnt. Das Vorkommen
von ö- und ä-Lauten bei einigen Miwokdialekten, ebenso wie im Maida, Yokuts
und Chumash, geht auf Shoshonische Einflüsse zurück. Die mehr im Inneren
des Landes gesprochenen Miwokdialekte sind ausgezeichnet durch drei ver
schiedene Reihen subjektiver Pronominalsuffixe (bei Verben), deren Gebrauch
im bestimmten Zusammenhang mit gewissen Modal- und Temporalsuffixen
steht und die neben absoluten, possessiven und objektiven Pronomina Vor
kommen. Eine Besonderheit des Porno ist das grammatikalische Geschlecht,
der Gebrauch verschiedener Verbalstämme im Singular und Plural und die
Anrede angeheirateter Verwandter durch einen reverentialen Pluralis (ähnlich
wie im Athabaskischen). Das Yuki zeichnet sich durch den monosyllaben
Charakter seiner Sprachelemente aus und durch weitestgehende Suffixation.

I)r. Walter Lehmann-München.

457. Walter Hougli: Censers and incense of Mexico and Central
America. Proceedings of the United States National Museum.
 Vol. XLII, p. 109—137, Tafel 3—14. Washington 1912.

Verfasser gibt eine archäologisch wichtige und interessante Übersicht
über die Räuchergefäße Mexikos und Zentralamerikas, die er in verschiedenen
Gruppen zusammenfassend an der Hand eines reichen archäologischen Materials
behandelt. Daran schließt sich eine Untersuchung über die Verwendung von


